
D 46 (Diss. Universität Bremen)

Shaker  Verlag
Aachen  2009

Arbeits- und Systemgestaltung

Schriftenreihe des arbeitswissenschaftlichen instituts bremen und des
Steinbeis Transferzentrums für innovative Systemgestaltung und
personale Kompetenzentwicklung der Universität Bremen

Manfred Rist

Selbstorganisation
in prozessintensiven Unternehmen – die Basis
zum nachhaltigen Wettbewerbsvorteil

Band 2/2009

Hrsg.: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Heeg



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Zugl.: Bremen, Univ., Diss., 2009

Copyright  Shaker  Verlag  2009
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-8322-8329-2
ISSN 1861-9371

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de



Vorwort zur Schriftenreihe 

Das arbeitswissenschaftliche institut bremen (aib) und das Steinbeis Transfer-
zentrum für innovative Systemgestaltung und personale Kompetenzentwicklung 
(STZ) der Universität Bremen erarbeiten unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. 
Franz J. Heeg in Kooperation mit Organisationen verschiedener Branchen 
(profit- und non-profit-Bereich) und Größenordnungen Aufgabenstellungen zur 
Neugestaltung bzw. Optimierung von Arbeitssystemen. 
Insbesondere geht es dabei um eine aufgaben- und nutzergerechte Gestaltung 
von Organisationen (Prozesse und Strukturen), Technik (insbesondere auch 
Informationstechnik) und Qualifikation von Fach- und Führungskräften 
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betriebswirtschaftlichen Welt (z. B. Aufgaben-, Tätigkeits- und Arbeits-
analysen), andererseits der eher psychologisch orientierten Welt, beispielsweise 
aufbauend auf Erkenntnissen der Gruppendynamik, der familien- und gruppen-
therapeutischen Beratung, der systemischen Beratung und des systemischen 
Coachings. 
Hintergrund und theoretische Basis bilden dabei neurobiologische Erkenntnisse 
sowie Handlungs-, System- und Selbstorganisationstheorien. 
Die Entwicklung, Gestaltung und Umsetzung von organisatorisch-technischen 
und qualifikatorisch-organisatorischen Innovationen bilden den Rahmen der 
Arbeiten der beiden Institute. Industrial und Service Engineering bzw. Systems 
Engineering bilden auch die Basis der technischen Infrastruktur der Institute.  
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Organisationen. 
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Zusammenfassung 

Zunehmend globalisierte Technik-, Wirtschafts- und Arbeitsstrukturen, schnelle 
Anforderungsänderungen sowie steigende Komplexität in den Produkten und 
Dienstleistungen, stellen die Unternehmen vor neue Herausforderungen. Sicherung 
von Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit, unter Berücksichtigung der Bedürf-
nisse der Menschen im Unternehmen, erfordern neue interdisziplinäre Lösungs-
wege, nämlich „Selbstorganisation“. 

Durch Einbezug moderner Systemtheorien, relevantem aktuellem Wissen der Ar-
beits- und Neurowissenschaften und den Erkenntnissen aus innovativen prozessin-
tensiven Organisationen der Automobilbranche, wurde ein ganzheitliches Vorge-
hensmodell zur Institutionalisierung von Selbstorganisation im Unternehmen ent-
wickelt. Dieses wurde an drei Pilotprojekten in unterschiedlichen prozessintensi-
ven technischen Organisationen evaluiert. Aus den Ergebnissen wurde ein ganz-
heitliches Business System für Selbstorganisation gestaltet, welches sich in einer 
speziellen Systemtheorie für prozessintensive Unternehmen manifestiert. 

Wesentliche Bestandteile dieser speziellen Systemtheorie sind ein flexibles Vorge-
hensmodell mit praxisorientierten Methoden und Techniken. Ebenso beinhaltet es 
ein solides und fundiertes Theoriegebäude als auch anwendbare Leitlinien zur Imp-
lementierung im Unternehmen. 

Das Vorgehen in den Pilotprojekten und die Ableitung der speziellen Systemtheo-
rie für prozessintensive Unternehmen sind Bestandteil dieser Arbeit. 
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